der Thorner Zeitung. 
Angekommen 11½ Uhr Vormittag. 
Waſhington, 12. Mai. Der Seuat 
vertagte das Urtheil in dem Prozeſſe wider 
den Präſidenten auf Sonnabend. 
London, 12. Mai. Unterhaus. Die 
Adreff⸗Antwort der Königin wird verleſen. 
Die Königin vertraut der Weisheit des 
Parlaments und will nicht, da die Präro⸗ 
gative der Krone die iriſche Kirchengeſetzge⸗ 
bung hindere. Gladſtone kündigt nächſtdem 
eine bezügliche Bill an. 


Telegraphiſche Nachrichten. 
Dresden, 12. Mai. Die Finanzkommiſſion 
der erſten Kammer hat in heutiger Sitzung die 
Beſchlüſſe der zweiten Kammer betreffend den 


Bau einer Staatseiſenbahn von Chemnitz nach 


Leipzig verworfen. Die Kommiſſion will vie 
Konzeſſion für die Linie Chemnitz⸗Burgſtedt⸗ 
Geithain⸗Lauſigk⸗Leipzig an Privatunternehmer 
überwieſeu wiſſen, wenn ſolche bis zum 1. Okt. 
1869 die erforderlichen Geldmittel nachweiſen. 

Wien, 12. Mai. 
des Unterhauſes legte der Juſtizminiſter einen 
Geſetzentwurf betreffend die Einführung von 
Friedensgerichten vor. Die Geſetzentwürfe be⸗ 
treffend die Einführung von Schwurgerichten, 
ſowie betreffend die Bildung der Geſchwornen⸗ 
gerichte bei Preßvergehen werden in zweiter 
und dritter Leſung nach den Anträgen des Aus- 
ſchuſſes angenommen. 


Florenz, 12. Mai. Die Couponszahlung 


der Rente im Inlande beginnt am 22. d. M. 


Es beſtätigt ſich, daß das Tabaksmonopol an 
eine italieniſche Kompagnie verpachtet wird. Ge⸗ 
rüchtweiſe verlautet, falls die franzöſiſche Regie⸗ 
rung auf dem Entſchluſſe, ein Geſchwader nach 
Tunis zu ſenden, beſtehen ſollte, würden auch 
zwei italieniſche Kriegsſchiffe dorthin abgehen, 
um die Intereſſen der Nationalangehörigen zu 
wahren. Das ruſſiſche Uebungsgeſchwader wird 
demnächſt das adriatiſche Meer beſuchen. 
Bukareſt, 12. Mai. Der Präſident des 
Konſeils und Miniſter der auswärtigen Ange⸗ 
legenheiten, Stefan Goleſeo, hat geſtern aus 
Geſundheitsrückſichten feine Entlaſſung gegeben. 
Ein Nachfolger iſt noch nicht ernannt. Man 
glaubt an eine Umgeſtaltung des Kabinets. 
— —— — —ũä 


Zollverein und Zollparlament. 

— „Die Süddeutſchen und die Fractionen des 
Reichstags“ iſt der Titel eines Artikels der „B. A. 
C, der mit der folgenden, leider nicht unbegründe⸗ 
ten Klage anhebt: „Wenn Graf Bismarck oder die 
Krone Preußen bisher oft in den Verdacht gebracht 
worden waren, daß ihnen der Zutritt Süddeutſchlands 
zu ihrem Bundesſtaat Furcht einflöße ob der Ver⸗ 
ſtärkung des liberalen Elements in der Volksvertre⸗ 
tung, ſo kann dieſes Bedenken ſeit der Conſtituirung 


des Zollparlaments als beſeitigt angeſehen werden. 


— 


In der heutigen Sitzung 


Donnerſtag, den 14. Mai. 


Die reactionären Beſtandtheile des Reichstages find 
durch die Herren von jenſeit des Mains mehr ver— 
ſtärkt worden als die freiſinnigen. Hoffen wir, daß 
dieſes intereſſante Phänomen die maßgebenden Po⸗ 
litiker zur Erweiterung des norddeutſchen Bundes 
ermuntern möge. Die beſten Geſchäfte hat vorerſt 
die äußerſte Rechte gemacht. Die Feudalen ſind — 
wie das ſelbſtverſtändlich war — ſofort in Beſitz 
ſämmtlicher baieriſcher, würtembergiſcher und badiſcher 
Particulariſten und Ultramontanen getreten. 

— Die neue Fraction des Zollparlaments, welche 
bekanntlich die freihändleriſche Richtung vertreten fol, 


aber unter ſorgfältiger (ö) Berückſichtigung der be— 


ſtehenden Induſtriezweige, hat ihren Vorſtand erwählt. 
Es dürfte für die Bewohner der Provinz Preußen 
von ganz beſonderem Intereſſe ſein, daß auch der 
Oberpräſident der Provinz, Herr Dr. Eichmann, zu 
dem Vorſtande dieſer Fraction gehört, welche, wie 
die Sachen liegen, in Wirklichkeit den Schußzöllnern 
jedenfalls näher ſteht, als den Freihandelsmännern. 
— Der Handelsvertrag mit Oeſterreich wurde in der 
Sitzung des Zollparlaments am 11. d. Mts. bei 
namentlicher Abſtimmung mit 246 gegen 17 Stimmen 
angenommen. Nur ein Theil der ſüddeutſchen Abge⸗ 
ordneten ſtimmte ſchließlich dagegen. — Im Zoll⸗ 
parlament wurde am 12. d. Mts. von 1½ Uhr ab 
über die geſchäftliche Behandlung der beiden Vorlagen, 
betreffend die Beſteuerung des Tabaks und die Ab- 
änderung des Vereinszolltarifs, berathen. Präſident 
Simſon ſchlug Vorberathung im Plenum und zwar 
zunächſt über die zweite Vorlage, alsdann über die 
Tabakſteuer vor. Abg. Hagen beantragte eine beſon⸗ 
dere Kommiſſion von 21 Mitgliedern, Abg. Aegidi 
zwar Vorberathung, aber die umgekehrte Reihenfolge 
für die Vorlage. Die Süddeutſchen theilten dieſe 
Anſicht, der ſchließlich auch die Majorität beitrat. 
(Dagegen die Nationalliberalen.) Zuvor war Hagens 
Antrag abgelehnt. 
— ————ñ œ—ſJ— — nn 


Politiſche Ueberſicht. 
Norddeutſcher Bund. 


Verlin, 13. Mai. Die Angaben des „Dresd. 
Journ.“ über die Eile, mit welcher die Arbeiten des 
Zollparlaments wie des Reichstags dem Abſchluß 
zugeführt werden ſollen, werden von mehreren Sei— 
ten für entſchieden irrig erklärt. Wie der „Köln. 
Ztg.“ von hier geſchrieben wird, wird die Gewerbe⸗ 
ordnung nicht zurückgezogen werden. Ferner ſoll un⸗ 
ter allen Umſtänden dem Reichstag das Budget jetzt 
vorgelegt werden. Die Bundes-Regierungen wollen 
ferner erledigen: die noch nicht berathenen internatio- 
nalen Verträge, zu denen noch der Poſtvertrag mit 
der Schweiz kommt, daß Bundesbeamten⸗-, ſchleswig⸗ 
holſteiniſche Penſions-, Schuldhafts⸗ und Maß⸗ nnd 
Gewichtsgeſetz. Richtig iſt, das man die Arbeiten 
ſo viel wie irgend möglich beſchleunigen will. Bei 
aller Anſtrengung wird jedoch der Schluß des Zoll⸗ 
parlaments kaum vor dem 27. oder 28. d. M. erfol⸗ 
gen können. 

— Die „Deutſche Volksztg.“ meldet von immer 
mebr zunehmenden Auswanderungen aus der Pro⸗ 
vinz Hannover, vornehmlich des Bauernſtandes. Den 


Irifun 


eimiſche 25 Sgr. 
b angenommen 


Grund hierzu findet das welfiſche Blatt in der 
drückenden Steuerlaſt und in der allgemeinen Mili⸗ 
tärpflicht. 

— Während die große Mehrzahl der hannover⸗ 
ſchen Legionärs aus irregeleiteten und betrogenen 
jungen Leuten beſteht, finden ſich unter ihnen doch 
auch ſolche, die ſelbſt dem Swindel und Betrug erge⸗ 
ben ſind. So haben Einzelne von denen, welche ſich 
bei der preußiſchen Botſchaft in Paris mit dem Ge⸗ 
ſuch um Unterſtützung zur Heimkehr gemeldet, das 
erhaltene Geld in die Taſche geſteckt, uud ſcheinbar 
die Rückreiſe angetreten aber auf der nächſten Sta⸗ 
tion die Eiſenbahn wieder verlaſſen. 

— Das Deficit des Militärbudgets ſoll ſich nach 
der „Weſ.⸗Ztg.“ viel bedeutender erweiſen, als nach 
früheren Angaben angenommen werden konnte. Das 
genannte Blatt verſichert aber zugleich, daß von einer 
Nachtragsforderung unter allen Umſtänden aus finan⸗ 
ziellen, wie aus allgemein politiſchen Gründen abge 
ſehen wird. 

— Die feierliche Einweihung des Beitzke-Denk⸗ 


mals auf dem Friedhof in Köslin hat am 10. d. Mts. 


Nachmittag unter ſehr zahlreicher Betheiligung der 
Bevölkerung ſtattgefunden; der Oberprediger Wagner 
hielt die Feſtrede. 

Großbritannien. 

— [Zur Miniſter⸗Kriſis.] Daß in Eng⸗ 
land keine der im Staate conſtituirten Gewalten die 
Macht beſitzt, einem ernſten Willen des Volks auf 
die Dauer zu widerſtehen, iſt nicht nur oft behauptet 
und dargelegt worden, ſondern hat nur kürzlich Wal⸗ 
ter Bagchot in einem ſehr leſenswerthen Buche über 
„engliſche Verfaſſungszuſtände“ nachgewieſen. Am 
wenigſten natürlich ſind die Krone und das Miniſte⸗ 
rium in England im Stande, feſte Widerſtandskräfte 
gegenüber dem Volke zu bilden, und dadurch gerade 
iſt die Krone in die erhabene Stellung über und außer 
allen Parteien gekommen, die fie dort einnimmt. 
Weil jede Partei weiß, daß die Krone kein Hinder⸗ 


niß für die Realiſirung ihrer Pläne iſt, wenn ſie 


ſonſt ihre Zwecke dem Volke begreiflich zu machen 
weiß, weil jede von der Krone nur Förderung, nie⸗ 
mals Widerſtand zu erwarten hat, ſo bleibt in Eng⸗ 
land die Krone ſtets außer allem Parteienſtreit und 
iſt die Würde der Kron⸗Inſtitution gerade in den 
Händen einer ſchwachen Frau auf das Außerordent⸗ 
lichſte erhöht worden. Aber auch das Parlament iſt 
nicht im Stande, ſich dem Volkswillen zu widerſetzen, 
und am wenigſten von den beiden Häuſern des Bars 
laments wieder das Oberhaus, das — wie Bagchot 
mit Recht ſagt — „nur eine ſuspendirende und revi⸗ 
dirende Kammer iſt, deſſen Veto nur ſagt: Wir 
weiſen eure Bill einmal, ja zweimal, auch dreimal 
zurück; wenn ihr aber fortfahrt, ſie uns vorzulegen, 
ſo werden wir ſie zuletzt nicht mehr zurückweiſen.“ 
Daß auch das Unterhaus dem Volkswillen nachgeben 
muß, wo dieſer ſich ernſtlich manifeſtirt, hat das 
Schickſal der Reformbill vor einigen Jahren bewie⸗ 
ſen. Nachdem das Miniſterium Lord Ruſſel's um 
dieſer Bill willen zu Falle gebracht war, mußte das 
Tory⸗-Miniſterium Lord Derby's dieſelbe Bill in er⸗ 
weitertem Umfange demſelben Unterhauſe, das ſich 


nur eben dagegen ausgeſprochen hatte, vorlegen und 
das Unterhaus nahm ſie an. Das ſeitdem und zwar 


l. 


nach dem Rücktritte Lord Derby's, der aus Geſund n verharren und nur im Einverſtändniß mit dem ita- 


heitsrückſichten erfolgt iſt, unter der Präſidentſchaft 
Disraeli's an der Spitze des Staats ſtehende Tory⸗ 
Minifterium ift jetzt in eine Kriſis feiner Exiſtenz ge⸗ 
rathen, welche aller Wahrſcheinlichkeit nach mit ſeinem 
Rücktritte enden wird. — 

— Aufklärungen über das, was die nächſten Tage 
bringen dürften, ſind die am 9. d. ausgegebenen Wo⸗ 
chenblätter eben ſo wenig wie die Tageblätter zu geben 
im Stande, aber währeud die Meinungen, ob eine 
Abdankung des Miniſteriums, oder eine Auflöſung 
des Parlaments bevorſtehe, einander noch immer 
ſchroff entgegentreten, ſpricht ſich doch in allen gemein⸗ 
ſam die Ueberzeugung aus, daß die Lage des Miniſte⸗ 
riums, wie ſie jetzt iſt, eine unhaltbare ſei, und daß, 
bei der Erbitterung, die zwiſchen beiden Parteien 
herrſcht, ein ruhiger Abſchluß dieſer Seſſion nicht zu 
erwarten ſtehe. Daß Disraeli feine Pflicht verſäumte 
und gegen den Geiſt der Verfaſſung handelte, indem 
er der Monarchin die Wahl zwiſchen Abdankung und 
Auflöſung frei ſtellte, ſtatt ihr einen beſtimmten 
Rath zu geben, wird ſelbſt von gemäßigt liberalen 
Blättern zugeſtanden, die im übrigen für die Taktik 
Gladſtone's in dieſer Angelegenheit nichts weniger 
als begeiſtert ſind. In manchen anderen Punkten 
nehmen ſie Disraeli gegen die erbitterten Angriffe 
der Gegner in Schutz. So erklärt ihn z. B. die 
„Saturday Review“ zu einer Auflöſung vollſtändig 
berechtigt, wenn er, was doch füglich angenommen 
werden müſſe, die aufrichtige Meinung hege, daß die 
Majorität des Landes mit der Abſchaffung der iri⸗ 
ſchen Staatskirche und mit dem bezüglichen Majori⸗ 
tätsvotum des Unterhauſes nicht einverſtanden ſei. 
Blätter von radikalerer Färbung, wie z. B. der 
„Spectator“ werfen dem Premier in demſelben Tone 
wie Mr. Bright vor, daß er, um ſich zu halten, ein 
Verbrechen gegen die Königin und das Land begangen 
und das konſtitutionelle Regiment zum Stillſtand ge⸗ 
bracht habe. Alle aber ſind wie bereits erwähnt, 
überzeugt, daß ein entſcheidender Schritt geſchehen 
müſſe, um der unerträglichen Lage ein Ende zu ma⸗ 
chen, und viele erklären es für Pflicht der Oppoſition, 
dieſe Entſcheidung durch Einbringung eines direkten 
Mißtrauensvotums je eher je lieber herbeizuführen. 


Italien. 

Rom. Der „Augsb. Allg. Ztg.“ wird aus ganz 
authentiſcher Quelle gemeldet: Am St. Peterstag 
(24. Juni) wird von Pius IX. feierlich die kanoniſche 
Bulle verkündigt werden, welche das allgemeine Kon⸗ 
zil auf den 8. Dezember 1868 einberuft. Früher war 
es Brauch, daß vom Tage der Publikation bis zur 
Eröffnung ein Zeitraum von einem Jahre dazwiſchen 
lag, mit Rückſicht auf erleichterten Reiſeverkehr ſcheint 
aber Pius IX. dieſe Zeit abgekürzt zu haben. Die 
Mächte, welche das Recht habeu, eigene Geſandte zum 
Konzil zu ſchicken, werden wahrſcheinlich auch diesmal 
von demſelben Gebrauch machen und Spezialbevoll⸗ 
mächtigte nach Rom abordnen. 

— [Tuneſiſche Frage]. Außer der römiſchen 
Frage, welche ein ſtehendes, nach Anßen hin aus leicht 
begreiflichen Schicklichkeitsgründen jedoch vertuſchtes 
Mißverhältniß zwiſchen Italien und Frankreich er⸗ 
zeugt, iſt jetzt auch eine tuneſiſche Frage aufge⸗ 
taucht, in welcher Italien und England ſehr ernſte 
Beſchwerdegründe gegen Frankreich vorzubringen ha⸗ 
ben. Die tuneſiſche Regierung iſt in der Erfüllung 
ihrer finanziellen Verpflichtungen ſehr nachläſſig und 
die Forderungen franzöſiſcher, italieniſcher und eng⸗ 
liſcher Unterthanen gegen jene Regierung erſtrecken 
ſich auf ſehr beträchtliche Summen. Der franzöſi⸗ 
ſchen Konſul wußte aber durch ein einſeitiges Vorge⸗ 
hen bei dem Bey für die franzöſiſchen Forderungen 
eine privilegirte Stellung zu erlangen, wodurch die 
Intereſſen der italieniſchen und engliſchen Untertha⸗ 
nen ſtark verletzt wurdeu. Die Repräſentanten der 
beiden letzteren Mächte wußten nun ihreſeits bei der 
tuneſiſchen Regierung zu erwirken, daß den von Frank⸗ 
reich erzwungenen Klauſeln, inſofern fie die Intereſ⸗ 
ſen von Italienern und Engländern verletzten, keine 
Folge gegeben werde. Man hatte hier die Verſiche⸗ 
rung gegeben, daß Frankreich bei jenen Klauſeln nicht 


lieniſchen und engliſchen Kabinette verfahren werde, 
doch ſcheint ſich dies nicht zu beſtätigen, da ein neu⸗ 
eſtes Telegramm die Nachricht bringt, daß die fran⸗ 
zöſiſche Regierung ihren Konſul abberufen und die 
diplomatiſchen Verbindungen mit dem Bey von Tunis 
abgebrochen habe. Die Sache iſt ernſthaft, denn die 
Forderungen der Italiener an die tuneſiche Regierung 
betragen gegen 12 Millionen Franes und haben ſchon 
mebrmals zu nachdrücklichen Reklamationen Anlaß 
gegeben. Vor vier Jahren war ſogar ſchon von ei⸗ 
ner bewaffneten Expedition gegen Tunis die Rede; 
bei dem Uebergewichte, welches Frankreich an der 
afrikaniſchen Küſte durch Algier hat, iſt es auch 
ein politiſches Intereſſe, welches ſowohl Italien Jwie 
England antreibt, zu verhindern, daß der Bey von 
Tunis faktiſch ein franzöſiſcher Vaſall werde. 


Rußland und Polen. 


Der „Invalide, bringt ſeit einiger Zeit detaillirte 
Berichte über die Thätigkeit aller Militairl⸗Werk⸗ 
ſtätten im Arbeitsjahre 1867. Dieſe Berichte ſind 
wohl noch mehr für das Ausland, als für Rußland 
ſelbſt geſchrieben. Sie zeugen von der ungeheuren Tha⸗ 
tigkeit in dieſen Werkſtätten und ihrer Leiſtungsfähig⸗ 
keit. Wir beſchränken uns auf einige Data über das 
St. Petersburger Arſenal. Dieſes goß, bohrte und 
zog 350 Vierpfünder und 150 Neunpfünder neuen 
Syſtems, das macht ungefähr 2 Geſchütze per Arbeits⸗ 
tag. Außerdem wurden mehr als 100 alte zu Feſ⸗ 
tungs⸗Geſchützen beſtimmte Zwölfpfünder gezogen. 
Hierzu noch eine große Zahl von Laffetten und an⸗ 
derem Kriegsmaterial. — 


Provinzielles. 


* Danzig. Theuerung.] Die Preiſe aller Le⸗ 
bensmittel ſteigen hier von Tag zu Tag. Man be⸗ 
zahlt für den Scheffel Kartoffel 36—40, für das Pfund 
Butter 10—14 Sgr., für das Pfund Schweinefleiſch 
7—9 u. ſ. w. Dabei iſt der fonft im Frühjahr ziem⸗ 
lich reichliche Fiſchfang diesmal ſehr unergiebig und 
ebenſo geht der ganze Handel, namentlich aber der 
Getreidehandel, bedeutend matter als ſelbſt im vori⸗ 
gen Frühjahr, wo er auch nicht gar zu lebhaft war. 
Die Getreide- Ausfuhr ſeit Beginn dieſes Jahres 
allein ſteht gegen die gleiche Zeit vorigen Jahres um 
ca. 9000 Laſten zurück. 


* Löbau. [Geſundheitszuſtand.] Unſer bis⸗ 
heriger unheimlicher Gaſt, der Typhus, ſcheint uns 
jetzt endlich zu verlaſſen; die Erkrankungsfälle werden 
ſeltener und nehmen durchweg einen weniger bösartigen 
Verlauf. Glücklicherweiſe hat ſich vor einigen Wochen 
auch ein zweiter Arzt hier niedergelaſſen. 


— Mewe. Vereinsweſen.] „Gr. Gef.“ Auf 
dem Wege der ſocialen Beſſerſtellung ſeiner Mitglie⸗ 
der und deren Angehörigen will der Pehskener poln. 
landwirthſchaftliche Verein wiederum einen Schritt 
vorwärts thun dadurch, daß er durch ein Ueberein⸗ 
kommen mit einer ſoliden Lebensverſicherungs⸗Geſell⸗ 
ſchaft eine unter günſtigen Bedingungen abzuſchließende 
Verſicherung der Vereins- Mitglieder bewerkſtelligt. 
Von einem zu dieſem Zwecke ernannten Ausſchuſſe iſt 
die in Cöln beſtehende Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft 
„Concordia“ als die geeignetſte befunden worden, 
und wird behufs des endgültigen Abſchluſſes kommen⸗ 
den Mittwoch den 13. d. Mts. Nachmittags in Pehs⸗ 
ken eine Verſammlung des landwirthſchaftlichen Ver⸗ 
eins, ſowie von Vertretern ſämmtlicher polniſcher 
landwirthſchaftlicher Vereine in Weſtpreußen und 
Poſen ftattfinden. Auch iſt Seitens des Vorſtandes 
des Pehskener Vereins das Formular zu einem 
zweckmäßigen „Wirthſchafts⸗Regiſter“ entworfen“, durch 
den Druck vervielfältigt und durch den Herausgeber 
der poln. landwirthſchaftlichen Wochenſchrift, Herrn 
Joſeph Chocziszewski, zu beziehen. Man muß es 
den Lenkern zuerkennen, daß ſie es gut verſtehen, die 
materiell-wirthſchaftlichen Intereſſen ihrer Angehörigen 
allſeitig wahrzunehmen. Wünſchen möchten wir nur, 
daß auch das Streben nach dem Fortſchritt in der 
allgemeinen Bildung mehr befördert würde, wozu vor 
allen Dingen gehören würde, daß die Kinder der 


polniſchen Landleute regelmäßiger die Elementarſchulen 
beſuchten, als es der Fall iſt. 


Tilſit, 83. Mai. Mit dem geſtrigen Tage hat man 
die Arbeiten zur Aufſtellung der Schiffbrücke über 
den Memelſtrom begonnen; der Waſſerſtand heute 
13° 7°, daher ſtehen keine Hinderniſſe dem Brücken⸗ 
bau entgegen. In den erſten Tagen künftiger Woche 
erhofft man, daß die Schiffbrücke dem öffentlichen 
Verkehr übergeben werden kann. — Einer Nachricht 
zufolge, ſoll auf Veranlaſſung des Königs mit der 
Eiſenbahnbrücke über den Memelſtrom der Bau ſchon 
im nächſten Jahre ſeinen Anfang nehmen. 


Lokales. 


— Zum Cabaksban in der Weichſelgegend. (Schluß) 
Zur Compenſation für die Erhöhung der Tabaks⸗ 
ſteuer und Einführung eines Eingangszolls für Pe⸗ 
troleum ſollen die Zölle auf Reis, Heringe, Butter, 
Fleiſchwaaren, Mehlfabrikate fallen. Welche erſprieß⸗ 
lichen Folgen laſſen ſich hiervon für die Bevölkerung 
unſerer Gegenden erwarten? 

„Wir wollen uns einmal die Sache — ſo ſchreibt 
der gedachte Sachverſtändige in der „Danz. Ztg.“ — 
etwas bei Lichte beſehen. Ich mu 0 1 
Wer braucht, wer conſumirt den Tabak, der bei uns 
im Lande gebaut wird? — Ausſchließlich nur die ar⸗ 
beitenden Klaſſen in Städten und auf dem Lande. 
Dies wird ſchwerlich zu beſtreiten ſein. Dieſer Ta⸗ 
bak ſoll mit einer Productionsſteuer belegt werden, 
welche den Preis der Waare um 20 bis 30 Procent 
erhöben wird. Dieſer Tabak iſt faſt der einzige 
Luxusartikel, der einzige an Luxus heranſtreifende 
Genußartikel unſerer arbeitenden Klaſſe, und jedenfalls 
iſt es einer der Michela un, Was wird nun für 
eine fo bedeutende Mehrhelaſtung für ein Aequjvglent 
geboten? — Die Herabſetzung des Zolles auf Reis 
von 1 Thlr. auf 15 Sgr. pro Ctr.; die Herabſetzung 
des Zolles von 1 Thlr. auf 15 Sgr. für die Tonne 
Hering, die freie Einfuhr von Mehlfabrikaten, Fleiſch⸗ 
waaren und Vieh, Not. mit Ausnahme von Schwei⸗ 
nen, welche nach wie vor zu verzollen ſind. - 

Ich muß nun fragen: Wie in aller Welt kann 
man nur glauben, daß dieſe Tarifreformen unſerer 
arbeitenden Klaſſe zu Gute kommen und ihr einen 
Erſatz für die Mehrbelaſtung des Tabaks bieten ſol⸗ 
len! — Gehen wir doch einmal die einzelnen Artikel 
durch. Bei Neis ſoll die Ermäßigung noch nicht 
einmal zwei Pfennige auf das Pfund betragen. Reis 
iſt überhaupt ein Artikel, der von unſerer arbeiten⸗ 
den Klaſſe nur ſehr wenig, auf dem Lande faſt gar 
nicht conſumirt wird, höchſtens als Sonntagsgericht. 
Das iſt ja auch ganz natürlich, wenn wir ſehen, wie 
ein einigermaßen guter Reis 6 Thlr. pro 100 Pfund 
koſtet, während eben ſo viel Erbſen nur 3 Thlr. und 

utes Roggenmehl nur 5¼2 — — koſtet, und jedes 
kind es weiß, daß vom Reis Niemand fatt wird. 

Die Ermäßigung von 10 Sgr. für 1 Tonne oder 
700 Stück Heringe iſt ganz unweſentlich. — Die freie 
Einfuhr von Mehlfabrikgten hat, wenigſtens für 
den öſtlichen Theil der Monarchie, ſpeziell En die 
Provinz Pre . \ { 
ſolche da rikate gar nicht vom Auslande importirt 
werden. Die Aufhebung des Zolles auf Vieh ver⸗ 
liert ihre anſcheinende Tragweite, wenn man bexück⸗ 
ſichtigt, daß Rind- und Hammelfleiſch von unſeren 

rbeitern und den kleineren Handwerkern nur in ſehr 
beſchränktem Maße verbraucht wird, in der ländlichen 
Arbeiterbevölkerung gar nicht. Schweinefleiſch dage⸗ 
gen, Schmalz, Speck ꝛc., dies find die hauptſächlich⸗ 
ſten Fleiſchnahrungsmittel unſerer Arbeiter, und ge⸗ 
rade dieſe werden von der Zollbefreiung ausgeſchloſſen, 
während der Import von Schweinen aus Polen ein 
ſehr bedeutender iſt und nicht etwa nur unſerer Pro⸗ 
a zu Gute kommt, ſondern auch den til 

abrikdiſtrikten, welche dieſes Nahrungsmittel via, 


reußen, nicht den geringſten Werth, weil 


ſtbahn in bedeutenden Quantitäten erhalten, und 


zwar in ſo bedeutenden, daß ſie der Zufuhr an Rog⸗ 


gen gleich kommen, welche unſere Provinz nach Ber⸗ 


lin ſendet. Indem die Negierungs = Vorlage gerade 
dieſes Nahrungsmittel von der Zollbefreiung aus⸗ 
ſchließt, bekundet ſich zur Genüge, daß fie nur ſoviel 


aufzugeben geſonnen ſei, als nothgedrungen ſich nicht 


anders thun läßt; eine wirkliche Ausgleichung kann 
aber hierin nicht gefunden werden, ſondern es ſtellt 
ſich das ſtricte Gegentheil, eine abſolute Steuer⸗Ex⸗ 
böhung heraus, welche zum großen Theil die arbei⸗ 
tenden Klaſſen belaſten wird, da von allen Ermäßi⸗ 
gungen und Befreiungen ihnen ſo gut wie nichts zu 
gut kommen wird. 
Nach alledem wird man gs ſchwerlich der Ueber⸗ 
zeugung entziehen können, daß die beabſichtigte Er 
hung der Productionsſteuer auf inländiſchen Tabak 
in ihrer Form und Verbindung mit einer Zoll⸗Re⸗ 
form ſich in keiner Weiſe rechtfertigen läßt, und kein 
genügendes Aequivalent geboten wird, wel 


al 
Ausgleich für die bedeutende Erhöbung der Tabaks⸗ 


ſteuer zu betrachten wäre.“ 
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Anknüpfend an dieſe Kritik ſpricht die „Danz. 
tg.“ ihre Anſicht dahin aus: „Nur dann, wenn die 
Regierungen ſich zu einer durchgreifenden Tarifreform 
verſtehen. wie wir fie öfters genauer bezeichnet haben 
und wenn ſie ſich ferner dazu verſtehen, auf den Zoll 
von Roheiſen, Vieh (incl. Schweinen), Leder, Leinen⸗ 
garn ꝛc. ꝛc. ganz zu verzichten, kann aus den von 
uns früher angegebenen Gründen von einer zeitweiſen 
Erhöhung der Tabaksſteuer die Rede ſein. Darüber, 
daß die Vorlage der Regierungen nicht annehmbar 
äft, iſt — hoffen wir — die große Majorität des 
ollparlaments einig.“ h 
L HVorleſung. Am Montag den 11. d. M. hielt 
err Dr. Franz Hirſch die dritte und letzte Vorle⸗ 
ung, in welcher derſelbe der überaus zahlreichen Zu⸗ 
Brerſchaft eine geiſtreiche Charakteriſtik von Ferdinand 
reiligrath gab. Wir laſſen eine kurze Analyſe des 
ortrags folgen. Freiligrath's Poeſie iſt nicht nur 
* der Stoffe, ſondern auch voll tiefer Tendenz, 
ie bat eine kosmopoliſche Bedeutung. In ihr findet 
der Weltverkehr ſeine poetiſche Auffaſſung und wird 
dem Guse der Zeit, der durch Eiſenbahnen, Tele⸗ 
graphen ꝛc. ſich Ausdruck geſchaffen, nach Verbrüde⸗ 
zung der Nationen hin Rechnung getragen. 

Nach der Einleitung charakterifirte der Hr. Vor⸗ 
wagende die erſte Abtheilung von Freiligrath's Ge⸗ 
dichten, welche poetiſche Gemälde und Schilderungen 
der exotiſchen Natur, des Orients und Südens ent⸗ 
balten. Der Menſch iſt dabei nicht unberückſichtigt, 
wie eine falſche Kritik gemeint hat; in dieſen Gedich⸗ 
ten liegt ſogar eine tiefe Symbolik auf das Menſch⸗ 
liche hin, ſelbſt in den farbenprächtigen Thierbildern. 
So iſt z. B. im „Löwenritt“ die Idee des Despo⸗ 
nismus, die eiſerne, brutale Gewalt der Stärkeren 
verkörpert. In den Gedichten der zweiten Abthei⸗ 
lung bekundet ſich F. als denkender Socialiſt, wel⸗ 
ches aus dem Glaubensbekenntniſſe (1844) belegt 
wurde. Dem Deutſchen mangelt der ſociale Roman. 
Spielhagen hat mit demſelben den Anfang gemacht, 


aber auch er verliert ſich in das Aeſthetiſch-Pſycho⸗ 


logiſche. Die Engländer haben den ſocialen Roman 
und iſt in dieſem Genre Dickens ein vollendeter 
Meiſter, wie das unter Anderem ſein Roman „Harte 

Zeiten“ bekundet. Herr Dr. H. ſkizzirre demnächſt 
Fun Lebensgang, citirte deſſelben letztes Gedicht „Zur 

utenbergsfeier“, Leipzig, März 1868, welches dort 
Herr Dr. H. vorgetragen hat, ſo wie auch die Wünſche 
des Dichters für ſein Heimathsland, welche er ſo 
detiſch ſchön in dem Gedichte: „Am Baum der 

enſchheit drängt ſich Blüth' an Blüthe“ ausge⸗ 
ſprochen hat. 

Die drei Vorleſungen unſeres Landsmanns, des 
errn Dr. H. haben ſowohl um ihres bedeutenden 
nhalts willen, als um der geiſtvollen und formell 

Ber are Bearbeitung des in ihnen gebotenen 
wiſſenſchaftlichen Stoffs die volle Anerkennung ſeiner 
1 Zuhörer gewonnen und werden dieſelben 
ich freuen, ihn recht bald wieder für einen ſolchen 

Geiſt und Gemüth befriedigend anregendes Genuß, 
wie er ihn in den drei Vorleſungen gewährt hat, 
danken zu können. 

— Petitionen. Durch den Abg. Leſſe find in 
diefen Tagen 38 Petitionen von ca. 700 Grund⸗ 
beſitzern der Provinz Preußen betreffen eine freihänd⸗ 
leriſche Reform des Zolltarifs bei dem Präſidium des 
Zollparlaments eingereicht. Eine größere Zahl von 
Petitionen mit 2— 3090 Unterſchriften, darunter eben⸗ 
falls ein großer Theil von Grundbeſitzern unſerer 

rovinz, iſt neuerdings nachgeſchickt. Eine dritte 

endung ſoll in den nächſten Tagen folgen. 


Induſtrie, Handel und Geſchäftsverlehr. 


— Die Wanderperſammlung deutſcher Land⸗ und 
* ſoll für dieſes Jahr in Wien vom 31. 
uguſt bis zum 5. September ſtattfinden. 


Telegraphiſcher Börſen⸗Bericht. 
Berlin, den 13. Mai. cr. 


Fonds: verftimmtt 
Ruf. Banknoten. 83/1 
e er Fake 835/8 
2 Pfandbriefe 4% 637 

eftpreuß. do. 4% . . . 81/8 
oſener do. neue 4% 85/2 
ener 76/2 
Defterr. Banknoten 87/8 
Italiener . 47778 

Mai 88 

Joggen höher. 
. 64 

Juli ai — 63 

C 588/ 
C le une 56½ 

Räböl: 

loco 9171 
Herbſt er a ers ee ir ONE 

8 ermattend. 

loco „ 191/24 
Be en ee 185 6 
EN,” AB A 182/3 


Getreide⸗ und Geldmarkt. 


Chorn, den 13. Mai. Ruſſiſche oder polniſche 

Banknoten 833/84, gleich 119½— 119 

Chorn, den 13. Mai. 

Weizen 115 — 121 pfd. holl. 86 — 90 Thlr., 122 — 
126 pfd. holl. 92— 96 Thlr., 127 130pfd. 99.102 
Thlr. per 2125 Pfd.; feinſte Qualität 2 Thlr. 
über Notiz. 

Roggen 110-114 pfd. 57—58 Thlr., 115—120 pfd. 
59—61 Thlr. per 2000 Pfd. 

Erbſen, Futterwaare 54—56 Thlr., gute Kocherbſen 
58—60 Thlr. per 2250 hab 

Gerſte, Hafer ohne Zufuhr. 

Danzig, den 12 Mai. Bahnpreiſe. 


Weizen bunt, hellbunt, hochbunt und feinglaſig 


115—132 pfd. von 95—137¼½ Sgr. pr. 85 Pfd. 
Roggen inländiſcher 115 — 122 pfd. von 78 — 81 

Sgr. pr. 81 Pfd. Poln. in Partien billiger. 
N kleine 104--112 pfd. von 67— 70 Sgr. 

pr. 72 Pfd. 
Erbien 75-85 Sgr. pr. 90 Pfd. 
Hafer 40—45 ch pr. 50 Pfd. feinſter theurer. 
Spiritus 20 Thlr. pr. 8000 pCt. Tr. 

Stettin den 12. Mai. 

Weizen loco 94 —102¼ , Mai⸗Juni95½, Juni⸗Juli 93. 
Roggen loco 59--65, Mai⸗Juni 61, Juni⸗Juli 61 
Rüböt loco 10 Br., Mai 10, Sept.⸗Oktob. 10 ½. 
Spiritus loco 18% Mai⸗Juni 18%, Juni⸗Juli 19 


Amtliche Tagesnotizen. 


Den 13. Mai. Temp. Wärme 12 Grad. Luftdruck 
28 Zoll 5 Strich. Waſſerſtand 6 Fuß 8 Zoll. 


N 


Heute Vormittags 10 Uhr 
entſchlief ſanft nach langem ſchwe⸗ 
ren Leiden unſer geliebter Gatte 
und Vater, der Kaufmann Au- 
gust Henning, in ſeinem 63. 
Lebensjahre, welches tiefbetrübt 
anzeigen 

Thorn, den 13. Mai 1868 

die Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet am Freitag, Nachmittags 
6 Uhr ſtatt. 


Heute früh 1½ Uhr 
folgte meine theure, in- 
nigſtgeliebte Frau Bertha, 
geb. Mindt, unſerm ein⸗ 
= zigen, vor kaum einem 

Ip halben Jahre vorange— 
gangenen Kinde in die ſelige Ewigkeit, ich aber 
ſtehe nun ganz vereinſamt an den Gräbern der 
Theuerſten, die ich auf Erden beſaß. 

Thorn, den 13. Mai 1868. 
L. Engelke. 
b 2 Beerdigung findet Sonnabend früh 9 Uhr 
att. 


Ziegelei-Jarten 
Heute Donnerftag, ven 14. Mai 1868. 
Erſtes grofjes 


TONERD> 


Aa la Strauss 
von der vollſtändigen Streich Capelle des 8. 
Pommerſchen Inf. ⸗ Reg. No. 61 unter Leitung 
ihres Capellmeiſters Herrn Th. Rothbarth. 
Anfang 4 Uhr. — Entree à Perſon 2½ Sgr. 
Programme an der Kaſſe. 


Verein junger Kaufleute. 


Heute Abend präcife 8’/s Uhr 
im Saale des Schützenhauſes 


Vortrag des Herrn A. Gieldzinski 
über „Die Verhandlungen der Delegirten: Con» 
ferenz von Handelsplätzen norddeulſcher See⸗ 
gegenden“, wozu auch die außerordentlichen 
Herren Mitglieder ergebenſt eingeladen werden. 

Der Vorſtand. 


Nicht zu überſehen! 


Das Schon früher annoneirte 


Kunſt⸗Kabinet 

von E. Willardt 
iſt den geehrten Bewohnern Thorns und Um- 
gegend auf dem Neuſtädtiſchen Markte zur ges 
neigten Anſicht geſtellt und zwar nur von Don⸗ 
nerſtag, den 14., bis Montag, den 18. d. M., 
da daſſelbe wieder nach Bromberg zur Ausſtel⸗ 
lung zurückgeht. 

Das Cabinet enthält das Neueſte und 
Schönſte der Gegenwart. 

Vorſtellungen der engliſchen Pracht⸗Wan⸗ 
del⸗Bilder, des einzigen bis jetzt in London 
patentirten Apparats, durch welchen Alles bes 
weglich und lebend mit unglaublichem Effeet, 
wie er bis jetzt noch nicht erzielt worden iſt, 
dargeſtellt wird. 

Außerdem zeigt dies Cabinet die Pariſer 
Welt⸗Ausſtellung, ſowie ſämmtliche Schlachten 
aus Böhmen, am Main und aus Italien. 

Das Cabinet iſt von Morgens 10 Uhr bis 
Abends 10 Uhr zur geneigten Anſicht geöffnet. 
Die Wandelbilder⸗Vorſtellungen beginnen Abends 
7 Uhr und findet jede Stunde eine neue Vor⸗ 
ſtellung ſtatt. f 

Der Eintrittspreis ins Cabinet beträgt pro 
Perſon mit Präſentbillet 3 Sgr., Kinder ohne 
Präſentbillet 1 Sgr., zur Vorſtellung: 1. Platz 


5 Sgr., Stehplatz 3 Sgr., und ſehe ich bei 
dieſem billigem Entree einem recht zahlreichen 


Beſuch entgegen. Ergebenſt 


E. Willardt. 


Allerneueſte 
große 
Capitalverlooſung, 


die in Fraukfurt a M., alſo auch im ganzen 
Königreich geſtattet iſt, beginnt am 


ILu. 12. nächſten JRonats 


Der in obiger Staatsverlooſung zu ent« 
ſcheidende Betrag iſt ein Capital von 


1 Mill. 127,700 Chaler, 


und finden dieſe in folgenden größeren Gewinnen 
ihre Auslooſung als: 

Pr. Crt. Thlr. 100,000, 60,000, 40,000, 20,000, 
2 mal 10,000, 2 mal 8000, 2 mal 6000, 2 
mal 4000, 2 mal 3000, 4 mal 2000, 6 mal 
1500, 105 mal 1000, 5 mal 500, 125 mal 
400 Thlr. ꝛc. ꝛc. 

Die Gewinne ſind bei allen Bankhäuſern 
zahlbar. 

Original⸗Loaſe (keine Promeſſen) a 4 Thlr., 
à 2 Thlr., à 1 Thlr., empfehle ich hierzu 
beſtens. 

Man wolle, da die Betheiligung eine enorm 
rege iſt ſeine gef. Aufträge, die prompt und 
unter ſtrengſter Diseretion, ſelbſt nach der ent⸗ 
fernteſten Gegend ausgeführt werden, unter Bei⸗ 
fügung des reſp. Betrages, auf Wunſch auch 
genen Poſtvorſchuß baldigſt Unterzeichnetem ein⸗ 
ſenden. 

Mein Geſchäft erfreut ſich ſeit eirca 20 
Jahren des größten Renommees, da ſtets die 
größten Poſten durch mich ausgezahlt wurden. 


J. Dammann, 
Bank: und Wechſel⸗Geſchäft, 
Hamburg. 


Uervöſes Zahnweh 
wird augenblicklich geſtillt durch Dr. 
Gräfström's ſchwediſche Zahn 
tropfen. à Flacon 6 Sgr. 

Aecht zu haben in Thorn in der Buch⸗ 
handlung von Ernst Lambeck. 
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Beachtungswerth. 


Durch vortheilhafte Getreideeinkäufe bin ich im Stande, von heute ab Brod à 5 ſgr., ſowohl 
feines wie halbfeines 1 Pfd. ſchwerer als bisher zu liefern und bitte ſich hiervon zu überzeugen, 


da ich hierdurch jede Concurrenz überbiete. 


Gleichzeitig empfehle ich meine Mehlniederlage und 5 Roggenmehl 


1. Sorte a Centner 


8 15 u incl. Steuer. 


halb aus gemahlene Kleie ä Centner 2 „ 10 „ 


Roggenkleie 


2 " 7 " 


Bei Abnahme von 50 Centner Mehl 1 Ctr. Rabatt. 


Kriedrich Senkpeil. 
Breiteſtraße 85. 


Ein und dreißigſter Rechenſchafts-Pericht 
Perliniſchen Cebens⸗ Verſicherungs Heſellſchafl. 


Im Jahre 1867, dem 31. Geſchäftsjahre der Geſellſchaft, wurden 1,195 Verſicherungen 
mit 1,399,300 Thalern abgeſchloſſen und 264 Sterbefälle mit 304,600 Thalern angemeldet. 

Die Prämien» und Zinſen⸗Einnahme von 1867 betrug 665,727 Thaler, der Verſicherungs⸗ 
Beſtand am Schluſſe des Jahres 10,702 Perſonen mit Dreizehn Millionen 817,600 Thalern 
mit einer Geſammt⸗Reſerve von 3,179,868 Thalern. 


Unvertheilte Ueberſchüſſe der letzten fünf Jahre: 


4,698,289 Thaler. 


Dividende der Verſicherten für 1863: 17½ Procent. 


516,720 Thaler. Geſammt⸗Jonds: 
Der ausführliche Geſchäftsbericht 


pro 1867 kann in unſerm Büreau, ſowie bei ſämmtlichen Herren Agenten in Empfang genommen 


werden. 
Berlin, den 2. Mai 1868 


Direction der Berliniſchen Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſch 


von Magnus. 


von Bülow. 
Directoren. 


E. Baudouin. 


aft. 
Busse 


Winckelmann. £ 
Vollziehender Director. 


Vorſtehenden Bericht bringe ich hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, mit dem ergebenen 
Bemerken, daß der Geſchäftsbericht des Jahres 1867 bei mir unentgeldlich ausgegeben wird, und 
Anträge auf Verſicherungen von 100 — 20,000 Thlr. jederzeit angenommen werden. 


Thorn, den 12. Mai 1868. 


Mein 
Steindachpappen⸗ und Asphalt⸗Lager 
iſt wieder aufs Vollſtändigſte ſortirt. Bei größe⸗ 
rer Boften- Entnahme werden die Preiſe auf's 

Billigſte geſtellt. 
H. Meinas, 


Klempnermeiſter und Pappdachdecker. 


2 Nach dem jetzigen Ge⸗ 
| treidepreife gebe ich für 
5 Sgr. feines Brod 3% Pfund, 
ür 5 Sgr. halbfeines Brod 4 / 
fund. Theodor Rupinski, 

a Bäckermeiſter, 
Schuhmacherſtraße 349. 


Feine Raffinade in Broden und gemah- 
len, reinſchmeckende rohe Kaffee's von 7½ bis 
16 Sgr., Dampf-Kaffee a 10, 12, 14 und 15 
Sgr., Reis à 2, 2½, 2½, 3 und 4 Sgr. pro 
Pfund, f. Imperial, Congo» und Peccoblüthen⸗ 
Thee, Choeoladen von H. Theod. Hildebrandt 
& Sohn in Berlin, f. Liqueure, Jameica-Rum, 
Cognac und Arrae, Bordeaux-, Rhein-, Port-, 
und Madeira⸗Weine, Bremer und Hamburger 
Cigarren, ſo wie alle anderen in das Colonial- 
waarenfach ſchlagende Artikel empfehle ich en- 
gros & en- détail zu billigſten Preiſen. 
Adolph Raatz. 


J. S. Schwartz. 


Agent der Berliniſchen Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


r ½ Hl. 20 Sgr. per ½ M 10 Sgr. 

x Bau de Cologne philocome 
(Cölniſches Haarwaſſer), 
hat mit Recht allſeitigen Anklang 
gefunden, den es ſeiner außer⸗ 
ordentlichen Wirkungen wegen 

verdient. Daſſelbe verhindert 
N nicht nur das Ausfallen und 
das Grauwerden der Haare, ſondern befördert 
auch deren Wachsthum, macht ſie geſchmeidig und 
lockig; beſeitigt den Milchſchurf und andere Aus⸗ 
ſchläge bei Kindern, Schinnen und Schuppen bei 
Erwachſenen binnen 3 Tagen; it, Schutzmittel ge⸗ 
gen Kopferkältung, und bei Migräne und Kopfweh 
eine wahre Wohlthat, wirkt überhaupt belebend auf 
das ganze Kopfnerven⸗Syſtem, hält die Poren offen 
und iſt das feinſte Toilette-Mittel. f 
Cöln a. Rh. A. Moras & Cie, 


> 


Hoflieferanten. 
Echt zu haben: in Thorn bei Ernſt Lambeck. 


SSS eee 
a Haupt⸗und Schlußziehung g 


letzter Claſſe Königl. Preuß. Osnabrücker 
Lotterie. 
vom 18. bis 30. d. Mi. 2 
Hierzu find noch Original-Looſe: ganze & 16 
E Tblr. 7 Gr. 6 Pf., halbe d 8 Thlr. 3 Gr. 9 2 
Pf. direct zu beziehen durch die Königl. Preuß. 
Haupt⸗Colleetion von 2 
G A. Molling in Hannover. 
folololglolclelsioHeleicleleieleleio, 


Dachpappen, Theer u. Asphalt 
find bei guter Waare zu ſoliden Preiſen zu ha— 
ben bei E. Gehde, Klempnermſtr. 
\ Brückenſtraße Nr. 16. 
Zugleich übernehme ich auch das Eindecken 
mit Pappe, ſowte auch das Repariren und 
Theeren alter Dächer. 


Schaukaſten verkauft billig Wittwe Liebig. 


620 fette Hammel 
ſchon geſchoren, ſind in Oſtrowitt p. Schönſee 
zum Verkauf. 


Pfefferküchler. 
Ein tüchtiger Pfefferküchler⸗Gehilfe findet 
von gleich eine dauerude Beſchäftigung bei 
W. Zimmermann. Oletzko. 


Vorläufige Anzeige. 

Mein drittes und letztes Synfonie⸗Concert 
in dieſem Abonnement, findet bei günſtigem 
Wetter am Sonnabend Nachmittag 4 Uhr im 
Ziegelei⸗Garten beſtimmt ſtatt. 

Th. Rothbarth. 
Capellmeiſter. 


Thorn, am 1. Mai 1868. 

Hierdurch beehre ich mich, ergebenſt anzu. 
zeigen, daß ich die ſeit vielen Jahren hier unter 
meiner Firma betriebene Weizen Stärke-Fabrik 
durch einen nunmehr beendeten Umbau bedeutend 
vergrößert habe, und dadurch in den Stand 
geſetzt bin, jeden Auftrag auf meine Fabrikate 
prompt ausführen zu können. Indem ich dies, 
mein Unternehmen, zur gütigen Beachtung 
empfehle, werde ich bemüht fein, jeder Concurrenz, 
durch Vorzüglichkeit meiner Fabrikate ſowohl, 
als Billigkeit der Preiſe zu begegnen. Den 
Herren L. Borchardt & Comp. hier, habe 
ich ausſchließlich den Verkauf meiner Fabrikate 
übertragen, und ſelbige mit Proben ſowohl, als 
den billigſten Preiſen verſehen; auch werden 
Aufträge von Herrn Apotheker Ferd. Taege 
und mir entgegen genommen 

Hochachtungsvoll 
R. Danehl. 


Sämmtliche Sorten 
einwand u. Caſchentücher, 
ettdrille u. Bettbezüge, 
legligéſtoffe u. Shitling, wie 
Herren, Damen- u. Kinderwäſche 
empfiehlt billigſt ae 


Zum bevorſtehenden Feſte empfehlen 
elegante Stoffe zur Herren: 
u. Damen-Jarderode, 
feinfte ſchwarze Tuche und 
Jhuckskins, 

Drells und Leinenzeuge zu 
Turnanzügen. 
Gebrüder Danziger. 
Neues Herren» und Damen⸗Garderobe⸗Magazin. 


Magdeburger Sauerkohl 


iſt zu haben bei 


F. Raciniewski. 
Gute ſaure Gurken 
billig bei 
F. Raciniewski. 


& Ein leichter offener Wagen wird 


ſofort geſucht. Zu erfragen in der 
lavier⸗ und Geſang⸗-Unterricht ertheilt gegen be⸗ 


Expedition d. Ztg. 
ſcheidenes Honorar 
Laura Mehl geb. Wilckens, 
Altſt. Markt 289 b, 2 Tr. 
Ein Pianino oder gut erhalt. Flügel wird 
zu miethen gewünſcht. Adr. w. i. d. E. d. Z. erb. 
Einen Lehrling, welcher der deutſchen 
und polniſchen Sprache mächtig iſt, ſuche ich 
für mein Material⸗Geſchäft. 
F. Raciniewski. 
Eine Familienwohnung, beſtehend aus 3 Zim⸗ 
mern parterre, ſofort oder vom 1. Juli zu 
beziehen, iſt zu vermiethen Brückenſtraße 37. 
35 möblirte Zimmer nebſt Dienergelaß, nach 
Belieben zu beziehen, ſind zu vermiethen 
Brückenſtraße 19. 
Ein möbl. Zimmer Gr. Gerberſt. 286. 


1 möbl. Zimmer zu verm. Gerechteſtraße 110. 
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